
 
 
 
 

 

  

 
 

Diskothek: Franz Liszt: Sonate h-Moll S.178 für Klavier 
 

Montag, 16. Oktober 2017, 20.00 - 22.00 Uhr, SRF 2 Kultur 

Samstag,   21. Oktober 2017, 14.00 - 16.00 Uhr, SRF 2 Kultur (Zweitsendung) 

 

Gäste im Studio: Wolfgang Rathert und Moritz Weber (Musikjournalisten) 

Gastgeber: Benjamin Herzog 

 

 

 

Das Resultat 
Es gibt Kompositionen, die lassen viel Spielraum zu für ihre Interpreten und andere, bei denen dieser 

Raum eher knapp bemessen ist. Im Falle von Franz Liszts Sonate h-Moll ist der Spielraum weit. Die 

Pianistin Khatia Buniatishvili schreitet ihn denn auch in voller Dimension aus. Ihr Zugriff auf Liszt, in einer 

Aufnahme ganz am Beginn ihrer internationalen Karriere, ist theatralisch aufgeladen und von hoher 

pianistischen Virtuosität geprägt. Das beeindrucke, könne aber auf Dauer ermüden, meinten die 

Experten Wolfgang Rathert und Moritz Weber. Auch kam ihnen einiges bei der georgischen Pianistin 

geradezu übertrieben vor. Darum gaben sie zum Schluss der Interpretation von Pierre-Laurent Aimard 

den Vorzug, die instrumentale Virtuosität hinter eine dafür umso genauere Lektüre des Textes stellt. 

Transparenz ist bei Aimard kein Zufall, sondern Konzept. Ausserdem, so die Experten, sei 

Klangschönheit bei Aimards luzidem Spiel eher gegeben, als unter Buniatishvilis energischeren Händen. 

Blass erschien den beiden die Aufnahme mit Angela Hewitt, unsauber die einzige in der Runde eines 

Ungarn (Dénes Várjon). Etwas weiter brachte es Marc-André Hamelin, der hier jedoch zu sehr zu 

buchstabieren schien und darum in der zweiten Runde ebenfalls ausschied. 

 

 

 

Aufnahme 5: 

 
Pierre-Laurent Aimard 
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